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Der Spielt üg 
+ Berlin, 29. Auguſt. 
In kaufmänniſchen Kreiſen glaubte man geſtern ſicher, daß der 
Ring zu Stande kommen wird. Allerdings wird der 27. Auguſt 
als Endtermin der Anmeldungen nicht feſtgehalten und allerdings 
tritt nicht jede Kartoffelbrennerei bei. Allein dieſe beiden Voraus⸗ 
ſezungen find ja Nichts als agitatoriſche Redensarten geweſen, die 
kein verſtändiger Menſch für baare Münze genommen hat; ſie waren 
die Mittel, um eine Stimmung zum ſchleunigen Beitritt anzuregen. 
Und dieſe Mittel haben gewirkt. Mir ſind gewerbliche Brennereien 
aus dem Südweſten bekannt, dle beigetreten ſind, obwohl ſie ſich 
nach ihrer geſchäftlichen Lage des Beitritts hätten enthalten können. 
Die Sache wird ſich nun ſo geſtalten: Der inländiſche Conſum 
hält ſich für ſeine Verſorgung zunächſt an diejenigen Brennereien, 
welche dem Ringe nicht beigetreten ſind; er iſt im Stande, dieſen 
ihre ganze Production abzunehmen. Die nicht coalirten Brenner, 
weil ſie eben den Vortheil haben, ihr ganzes Product auf dem in⸗ 
ländiſchen Markte zu verwerthen, weil ſie durch keine Exportſorgen 
gedrückt ſind, können etwas billigere Preiſe ſtellen. Zuletzt reicht 
aber ihr Product für den inländiſchen Bedarf nicht aus und der 
Conſum fällt doch dem Ring in die Hände. Eben darum werden 
die Preiſe für freien Spiritus fo nahe als möglich an die Preiſe für 


Coalitionsſpiritus heranrücken und diejenigen, die in Summa das 
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beſſere Geſchäft machen, werden doch die Brenner ſein, die ſich von 
der Coalition fern halten. 

Die Preiſe auf dem Weltmarkt regeln ſich ausſchließlich nach volks⸗ 
wirthſchaftlichen Geſetzen, die mit der Unfehlbarkeit von Naturgeſetzen 
virken. Die menſchliche Moral und die Willkür des Einzelnen find 
auf dieſelben von keinem Einfluß. Einen großen Einfluß gewinnt 
dagegen die Geſetzgebung, wenn fie die Concurrenz abſchneidet. Der 
gewaltſame Eingriff in die Preisſtellung war durch das Geſetz voll⸗ 
zogen. Die Coalition hat nichts weiter gethan, als daß fie die Ver⸗ 
bältniffe, die in dem Geſetze verborgen lagen, zum klaren Ausdruck 
und zum gemeinſamen Bewußtſein gebracht hat. Alle publiciftifchen 
Kundgebungen der Anhänger der Coalition wimmeln von Bekun⸗ 
dungen des Dankes gegen den Geſetzgeber, welcher ihnen die Geſchenke 
gegeben hat, die fie jetzt vom Boden aufheben, ohne eine weitere 
Mühe, als daß fie ſich danach bücken müſſen. 

Der Geſetzgeber hat zweierlei gethan. Er hat auf den Con⸗ 
ſumenten eine Steuer zu Gunſten der Reichskaſſe gelegt. Gegen 
dieſe ſind zwar vielerlei Einwendungen zu erheben, aber es laſſen 
ch dafür doch Gründe anführen, die wir wenigſtens begreifen 
können. Der Geſetzgeber hat aber eine zweite Steuer auf den Con: 
Umenten gelegt, die nicht in die Kaſſe des Reiches, ſondern 
in die Taſche der Brenner und ihrer Helfer fließt. Dieſe 

teuer iſt hinter den Winkeln des verſchnörkelten Geſetz⸗ 
gebungsgebäudes fo künſtlich verborgen worden, daß viele unter denen, 
die an der Geſetzgebung mitgearbeitet haben, ſelbſt nicht gewußt 
Haben, was fie eigentlich gethan. Der Coalitionsplan hat nichts 
Neues geſchaffen, ſondern er hat die verborgenen Abſichten des Ge⸗ 
ezes fo klar n, daß Niemand mehr mit Un⸗ 
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kenntniß ſich ſchützen kann. Selbſt wenn der Coalitionsplan ſcheitert, 
würde die Preisvertheuerung, auf welche er abzielt, doch eintreten, 
weil ſie nicht abzuwenden iſt. Das Geſetz hat einen Zuſtand ge⸗ 
ſchaffen, unter welchem der Conſument zu Gunſten einer geſchloſſenen 
Klaſſe eine Summe aufbringen muß, die ſich jährlich auf Millionen 
berechnet, und das wollte die freiſinnige Partei gerade verhindern, 
als ſie im Februar gegen das Branntweinmonopol eiferte. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslau, 30. Auguſt. 

Die der Vereinigung der Nordhäuſer Kornbranntwein⸗Fabri⸗ 
kanten zugehenden Offerten auf Spiritus⸗ reſp. Spritlieferung von 
ſolchen Brennereibeſitzern reſp. Spritlieferanten, die der Spriteonvention 
nicht angehören, mehren ſich von Tag zu Tag, ſo daß die Nordhäuſer 
Branntwein⸗Fabrikanten nach der „Voſſ. Ztg.“ bereits in der Lage ſind, 
im Falle des Zuſtandekommens der Spiritusbank ihren Bedarf an 
Spiritus reſp. Sprit auch ohne den Ring vollſtändig zu decken. Auch 
für Gewinnung der neuen Spritfabrik ſind alle Vorbedingungen bereits 
ſo weit getroffen, daß dieſelbe in 7 bis 8 Wochen hergeſtellt werden kann. 
Hauptbetheiligte wird die altrenommirte Zuckerfirma Schreiber u. Sohn fein, 
die ſchon für ſich allein die Mittel hat, das Unternehmen im großartigſten 
Maßſtabe erſtehen zu laſſen. 

Die Mobilmachung des 17. Armeecorps in Frankreich umfaßt, 
wie der „Figaro“ meldet, einen Zeitraum von 16 Tagen, vom 31. Auguſt 
bis 15. September. Die in zwei Tagen mobilgemachte Cavallerie geht 
am 2. September nach dem Vereinigungspunkte ab. Die Diviſions⸗ 
Infanterie und Artillerie, deren Mobilmachung vier Tage erheiſcht, werden 
erſt am 5. September eingeſchifft werden. 

Die franzöſiſchen Blätter überſchütten die Regierung mit Hohn und 
Spott darüber, daß das Project vorzeitig in die Oeffentlichkeit drang 
Die „Rep. frang.“ meint: 

„Auf die Veröffentlichung des „Figaro“ gab es für den Kriegs⸗ 
miniſter nur eine Antwort: „Alles iſt falſch von Anfang bis zu Ende.“ 
Es wäre fo leicht geweſen, ein anderes Armeecorps zu bezeichnen!“ 

Die „Lanterne“ ſchreibt: 

„Herr Ferron hat eben ſeine ganze miniſterielle Fähigkeit gezeigt. 
Niemals hätten ſeine erbittertſten Gegner ſich einen ſo vollſtändigen 
Mißerfolg dieſer Mobilmachung einbilden können, die er ſich angeeignet 
hat. Nicht nur waren die Offiziere des 17. Corps ſeit vier Wochen be⸗ 
nachrichtigt, ſondern der „Figaro“, das officielle Organ des Herrn 
Ferron, konnte geſtern die umfaſſendſten Einzelheiten über die Mobil⸗ 
machung und die darauf folgende Concentrirung veröffentlichen. Die 
Note, welche der Kriegsminiſter geſtern den Blättern mittheilte, beweiſt 
nichts. Wenn ihm ernſtlich um eine gründliche Mobilmachung zu thun 
geweſen wäre, fo hätte ihm eine andere Antwort nahegelegen: er mußte 
die gegebenen Befehle zurücknehmen und ein anderes Armeecorps mobil 
machen. Dies hat aber der General Ferron nicht gewagt. Er iſt von 
der unabläſſigen Angſt gequält, keinen Erfolg zu haben und ſeine Effecte 
nicht genugſam vorzubereiten. Sein Vorgänger hatte die Mobilmachung 
ganz anders aufgefaßt. 0 

Im „Journal des Débats“ lieſt man: 

„Das Serail des Großtürken iſt ein offenes Haus im Vergleich zu 


dem Kriegsminiſterium. Seit einem Jahre iſt der Eintritt in dieſen S. 


geheimnißvollen Ort den Profanen ſtreng unterſagt; kaum können die 
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Roman aus dem Franzöſiſchen von Edouard Cadol.“) 
Autoriſirte Ueberſetzung. . 
„Man muß gegen ſich felber gerecht fein. Ich habe mein Theil 
a Verantwortlichkeit für das, was geſchehen iſt. Auch ich habe aus 
rg Ga dit; ich übertrieb das Gefühl meiner Würde als Mann, 
als Gatte, während es meine Pflicht war, die väterliche Autorität 
um jeden Preis zu behaupten, um meine Tochter zu ſchüzen. Ich 
berrieth fie unbewußt, indem ich ein Urtheil wider mich fällen lieh, 
5 ehrenvoll daſſelbe auch lauten mochte; ich trat zurück, ohne das 
echt dazu zu haben; es war das wie eine Fahnenflucht von meiner 
Seite und ich verringerte, erniedrigte mich, indem ich mich hinter 
kleinliche Bedenken der Eigenliebe verſchanzte. Ich war ſelbſtſüchtig, 
da ich mich vergeſſen ſollte; ich lehnte das Opfer ab; es mangelte 
mir an Verſtand, denn ich ſah die Folgen meines Vorgehens nicht 
voraus, fah nicht voraus, daß meine Fehler auf meine unſchuldige 
Tochter zurückfallen würden, daß ſie für mich die Koſten tragen, die 
Strafe des Unrechts erleiden müfle, deſſen ich mich gegen fie ſchuldig 
gemacht. Daß meine Frau nicht fo weit in die Zukunſt geblickt hat, 
. ihr noch heute das Verſtändniß für ihre perſönliche Verantwork⸗ 
ichkeit abgeht, das iſt eher eine weibliche Schwäche, für dle ich nicht 
das Herz habe, ſie zu tadeln. Aber ich, ein vernünftiges Weſen, 
ich habe meine Pflicht gegen das Kind, gegen feine Mutter, und noch 
mehr gegen mich felber, vernachläſſigt. Iſt dieſes Unglück wieder 
gut zu machen? Darin liegt für mich in Zukunft die ganze Frage. 
as Sie mir ſagen, mein lieber Georg, das ermuthigt mich, zu 
hoffen, Geben Sie mir die Hand und bleiben wir dabel. Vor 
15 Dingen will ich Ihre Eltern aufſuchen und ſie über eine Sach⸗ 
age aufklären, welche Sie ihnen nur unvollkommen darzuſtellen vers 
mochten. Sind ſie im Eſchengrunde?“ 
f „Sie haben mir gefagt: „Beſuche Herrn Duvernet, erkläre Dich 
uͤthig, und wenn Grund dazu vorhanden iſt, fo ſchreibe uns. 
ann werden wir nach Paris zurückkehren.“ 
„Nun?“ 
daß „Nun! .. wenn ich Sie verlaſſe, werde ich ihnen ſchrelben, 
Ra fe kommen mögen. Sie ſollen fofort von ihrer Ankunft ver⸗ 
ndigt werden.“ 


— — — — 


Einige Tage nach biefen Vorfällen ließ der Herr Unterrichts 
fan ſter eines jener Diners vom Stapel, bei welchen die Regierung 


Hopf, 


fo ae Diner, dies Liebezmahl! Ein rechter Feſiſchmaus! Für 


teten N 


Kaffee und die Liqueure; Alles per Wagen, fertig gekocht und heiß, 
mit dem Tiſchgeräthe, dem Kryſtall, der Wäſche und dem Perſonal 
ins Haus geſtellt. \ 

Wirklich war man zu vierzig an dem Tiſche, an welchem der Herr 
Miniſter den Vorſitz führte. Ihm gegenüber eine einzige Frau, die 
ſeinige. Sie haben zu Jedermanns Dienſten ein ſchmeichelhaftes 
Wort bereit; allerdings irren ſie ſich manchmal in der Adreſſe und 
beglückwünſchen einen Bildhauer zu dem hübſchen Gedudel der 
neueſten Oper, an welchem der Kahlkopf gegenüber ſchuld iſt. Nichts⸗ 
deſtoweniger kam es von Herzen. 

Nach dem Diner gab es ein Concert. Und nicht den vierzig 
Gäſten allein; nicht nur ihnen. Wer feinen Theil daran haben 
wollte, brauchte nur zu kommen. Offener Empfang. 

Eine Stunde lang ſtand der Miniſter, ohne Zweifel um ſeine 
Verdauung zu befördern, im erfien Salon, von einigen beringten, 
friſch friſirten, in weißer Wäſche glänzenden Attachés umgeben. 

Und ein Diener meldete jeden Ankömmling, der ſich dem Herrn 
Miniſter näherte und denſelben mit klopfendem Herzen begrüßte. 


Augenſcheinlich entzückt, bot der Miniſter ihm die Hand und 
empfing ihn mit einem leutſeligen Lächeln, welches recht dazu ange⸗ 
than war, die angenehme Phraſe, die dem Beſucher freigebig aufge⸗ 
tiſcht wurde, zu bekräftigen. 

Indeſſen, hol's der Teufel, wenn Se. Excellenz in den meiſten 
Fällen wußte, woher das Individuum kam, von dem er nie im Leben 
reden gehört. Gleichviel, wenn man feine Worte buchſtäblich ernft 
nehmen wollte, ſo mußte man glauben, daß es ihm ein unendliches 
Vergnügen bereite, all’ dieſe Leute zu empfangen, die ihn übrigens ſo 
viel wie die erſtbeſten Hansnarren kümmerten. 

Gluͤcklicherweiſe geſtatteten ihm die erſten Accorde des Concerts, 
ſeinen Poſten zu verlaſſen 
er die Geſellſchaft ſtehen. 

Unter den zuletzt Gemeldeten befanden ſich die Damen Desrivel 
und Duvernet, welche Angela beglückten. 

Da ſie nothwendigerweiſe erfahren hatten, daß der Vater ſeiner 
Tochter während der drei bei ihm verlebten Monate Vergnü⸗ 
gungen verſchafft, fühlten die Damen ſich ein wenig eiferſüchtig und 
beunruhigt. 

War das von Seiten des Schwiegerſohnes und Ehemannes nicht 
etwa Berechnung, nicht ein ſchlauer Kniff? Suchte er nicht auf 
dieſe Weiſe das Kind für ſich zu gewinnen, einen größern Einfluß 
auf daſſelbe zu erlangen? Auch wir wollen die Kleine zerſtreuen, 
amüſtren, unterhalten. 

„Jener Herr“ führt ſie auf Reiſen? So führen wir ſie in die 
Welt. Er zeigt ihr Länder? Zeigen wir ihr die Geſellſchaft. Und 
1 der Herr Unterrichtsminiſter feine Salons öffnet, fo gehen wir 

n! „ „ „ 

Mit welchem Rechte? Schöne Frage! Sind wir nicht die Frau, 
die Tochter, die Schwiegermutter des Malers Duvernet, der unter dem 
Pſeudonym „Mario“ alle Jahre etwas in den Ausſtellungsſälen der 


; einen geordneten Rückzug antretend, ließ 


Nachdruck nüt mi Genehmigung bes Verfaſſers und Verlegers gestattet.“ Champs⸗Clpſces aufpängt? 


Shan Beſtellunzen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 
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N Dinstag den 30. 


Angeſtellten ſich nach ihren Bureaus begeben, ſo zahlreich ſind die 
Hinderniſſe. Nur ein einziges Thor, das nach dem Boulevard Saint⸗Ger⸗ 
main gehende, gewährt Zutritt in das Innere des Palaſtes. Hinter dieſem 
ehernen Thore wacht eine Legion von Cerberuſſen und erhebt ſich eine 
Schranke von abſtoßendem Ausſehen. Hinter dieſem Schlagbaum eine einzige 
ſehr enge Thür; ſie thut ſich nur vor den Generälen auf — vor dem 
Einzuge des Generals Ferron ins Kriegsminiſterium durften ſogar nur 
die Corpsbefehlshaber über ihre Schwelle treten; — niemals hat man ſie 
vor einem Oberſten aufſpringen ſehen, der nicht mit einem beſonderen 
Audienzſchreiben in der Hand kam ꝛc. Was die gewöhnlichen Sterb⸗ 


zwelmal, an den übrigen 


lichen betrifft, welche ihre Geſchäfte ins Miniſterium rufen, fo vermöchte 


ein ganzer Band nicht die Plackereien zu ſchildern, denen ſie ſich unter⸗ 
ziehen müſſen, um hinein⸗ und herauszukommen.. Wenn ein fo 
feierliches und geheimnißvolles Ceremonienweſen, wenn dieſe endloſen 
Formalitäten von Nutzen wären, wenn ſich beweiſen ließe, daß ſeit ihrer 
Einführung keine Indiscretion begangen, kein Schriftſtück veröffentlicht 
worden iſt, ſo würden wir unſeren Beifall Maßregeln zollen, welche 
ſonſt kindiſch erſcheinen können. War das aber wirklich der Fall? Ge⸗ 
ſtern ſollte das Cabinet des Miniſters den höheren Offizieren des für die 
Mobilifirung auserſehenen Armeecorps eingehende Weiſungen, betr. 
die Truppenbewegungen, ſchicken. Wir brauchen nicht erſt zu ſagen, wie 
forgfältig man dabei vorging, wie die 150 Abſchriften der Originalnote 
in einem entlegenen Bureau, wohin während dieſer Operation Niemand 
gelangen durfte, ausgefertigt wurden. Die Betheiligten ſollten die Note 
im Laufe des Sonnabends erhalten. Wie groß war aber die Ver⸗ 
blüffung des Miniſters, als er in einem Morgenblatte feine Inftructionen 
ſchon abgedruckt fand! Sogleich wurde eine „ſehr ſtrenge Enquete“ an⸗ 
geordnet, welche natürlich das Schickſal aller Enqueten haben wird. 

Das Hauptintereſſe der Frage liegt aber anderswo. Endlich läßt 
ſich aus dem Vorgefallenen erſehen, was man von der Discretion in 
1 zu erwarten hat, und es unterliegt keinem Zweifel mehr, 
daß Dank den Mitteln, über welche die Reporter verfügen, die Erlangung 
der Pläne und Weiſungen für die Truppen möglich iſt, noch ehe dieſe 
Documente das Kriegsminiſterium verlaſſen haben. Wer weiß, ob nun 


nicht neue Schlagbäume errichtet und die Schaar der Cerberuſſe ver⸗ 
ſtärkt werden wird. Vielleicht thäte man aber beſſer daran, ſich ein 
bischen mehr um die Wahl der Angeſtellten zu kümmern, denen man 
die geheimen Acten anvertraut, und ein bischen weniger um die Riegel 
und die Gitter, welche weder die Tugend der Mädchen noch die der 


Beamten ausmachen.“ 


Deutſchland. 


Berlin 29. Juli. [Die Einfuhr bewurzelter Gewächſe.] 
Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht folgende Bekanntmachung des 
Reichskanzlers, betreffend die Einfuhr bewurzelter Gewächſe aus den 
bei der internationalen Reblaus⸗Convention nicht betheiligten Staaten: 

„Auf Grund der Vorſchrift im 8 2 der Verordnung, betreffend die 
Einfuhr bewurzelter Gewächſe aus den bei der internationalen Reblaus⸗ 
Convention nicht betheiligten Staaten, vom 7. April d. J. (Reichs⸗ 
Geſetzblatt S. 155) beſimme ich: 8 1. Die mit Vornahme der 
. (8. 1 Ziffer 3 der bezeichneten Verordnung) zu be⸗ 
trauenden Sachverſtändigen werden von den Landesregierungen unter 
denjenigen an der e e ($ 1 Ziffer 1 der Verordnung) oder 


Einer der Attachés des Cabinets hatte ſich beeifert, ihnen jene 
Auszeichnungen und Vorrechte zu ſichern, für welche die Frauen ſo 
empfänglich ſind. Der Gattin des Künſtlers den Arm reichend, hatte 
er ſie gebieteriſch durch die Menge auf reſervirte Plätze geführt und 
den Anordnern Alles mit den kurzen Worten erklärt: 

„Die Familie des Herrn Mario ...“ 

Und unterwegs hatte man ihnen jenen neugierigen, von discreter 
Bewunderung angehauchten Blick zugeworfen, welchen Perſönlichkeiten 
auf ſich zu ziehen pflegen, die den Vorzug eines hin und wieder in 
den Zeitungen gedruckten Namens genießen. 

Aglaja fühlte ſich dadurch verwirrt. 

Die Huldigungen, die man ihr darbrachte, weil ſie Frau Mario 
war, belaſteten ihr Gewiſſen ein wenig, ihr war, als ſeien dieſelben 
widerrechtlich erſchlichen, als begehe ſie einen Betrug, als compro⸗ 
mittire ſie ſich, indem ſie ſie annahm. 

Frau Desrivel war entzückt. Nicht von der Muſik, der fie nicht 
lauſchte, ſondern von der Begegnung mit einem jungen Manne, 
welcher plötzlich alte Hoffnungen in ihr wachgerufen hatte; Hoffnun⸗ 
gen, um die ihre Tochter ſie einſtmals betrogen, indem ſie darauf 
beharrte, jenes Ungeheuer von einem Ariſtide zu hetrathen. 

Armer junger Mann! 

Es war eben der Attaché, der Anglaja den Arm gegeben und 
die Damen in die erſte Reihe des Auditoriums gelootſt hatte. 

Ein großer Burſche, diefer Attaché, mit ſchönem Barte, meiſter⸗ 
haft gekämmt, äußerſt geſchmackdoll gekleidet und ſeines Amtes mit 
einer Correctheit waltend, welche nicht der Anmuth entbehrte. 

Frau Desrivel, die ihn als Kind gekannt hatte, war mit den 
Verhältniſſen ſeiner Familie vertraut. Sehr feine Leute, Eigen⸗ 
thümer eines Schloſſes, das zwar allerdings nicht viel eintrug, ihnen 
aber großes Anſehen in ihrer Gegend verlieh. Sie gehörten nicht 
nur den „erſten Kreiſen“ zu Hauſe an, ſie zählten ſogar zu den 
Zierden dieſer erſten Kreiſe; und ſie hatten vorzüglichen Umgang 
in Paris. 

Und wie hieß er? Er hieß: von La⸗Ville⸗Viquier! Beim Rappier⸗ 
fechten nahm er es mit San Donato auf, die Stammbäume ſämmt⸗ 
licher Pferde Englands konnte er an den Fingern herzaͤhlen, und 
auf dem Trapez ſetzte er die berufsmäßigen Turner in Erſtaunen. 
Würde Angela ſich nicht vollkommen glücklich fuͤhlen, die Gattin eines 
fo vollendeten Gentleman zu werden? \ 

Das wiederholte ſich die Wittwe, die endlich die Verwirklichung 
ihrer geheimen Träume nahen ſah. 

Und als ihr Blick den des Attachés kreuzte, zeigte fie ihm eine 
lächelnde Miene. 

Zwiſchen zwei Programm⸗Nummern lenkte ſie die Aufmerkſamkeit 
ihrer Tochter und ihrer Enkelin auf jenen jungen Mann, der ihr in 
jeder Hinſicht genehm war. (Sortfegung folgt.) 
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Bemer “a benachrichtigt, 


erordnung vom 4. Juli 1883 
Eintreffen der Sendung ohne e N 
eine vollſtändige Ausleerung dei Verpackung ſtattzufinden. Die Umhüſdung 

? der Pflanzen iſt genau darauf zu unterſuchen, ob Rebwurzeln oder fonſtige 
Theile von Rebpflanzen dor in ſich befinden. Solchenfalls wird te Unter: 
ſuchung ohne Weiteres efageſtellt, und der Grenzbehörde bleibt das fernere 
Verfahren wegen Zurückweiſung oder Vernichtung der Sendur.g überlaſſen. 
Andernfalls find ſodonn die Pflanzen ſelbſt einzeln ſorgfötig zu unter⸗ 
ſuchen, und zwar beim Vorhandenſein von Wurzelanſchwellungen mit der 
Lupe. Ueber jede Unterſuchung hat der Sachverſtändige eine kurze Be⸗ 
fundbeſcheinigung aufzunehmen. $4. Die Gebühren der Sachverſtändigen 
ſind in der Regel derart zu bemeſſen, daß für die erſte angefangene Stunde 
4 Mark, für jede fernere angefangene Stunde 2 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 12 Mark in Anſatz kommen. Den Landesregierungen bleibt 
vorbehalten, die Gebühr für die Unterſuchung geringwerthiger Sendungen 
(von Zimmerpflanzen, Schözlingen und dergleichen) entſprechend herabzu⸗ 
ſetzen und die Gebühr im Falle einer durch die Unterſuchung veranlaßten 
beſonderen Mühewaltung angemeſſen zu erhöhen. Sind für die Unter⸗ 
ſuchungen beſondere Reiſen 3 ſo erhalten: a. ſolche Sachver⸗ 
ſtändige, welche zugleich Beamte ſind, die durch Neichs⸗ oder Landesgeſetz 
vorgeſchriebenen Tagegelder und Fuhrkoſten, b. Nichtbeamte an Tagegeldern 

12 M., an Fuhrkoſten (bei Entfernungen von mehr als 2 Kilometern vom 

Wohnort) für 1 Kilometer Eiſenbahn oder Dampfſchiff 13 Pfg. und für 
jeden Zus und Abgang 3 M., für ein Kilometer Land veg 60 Pfg., ſofern 

nicht von der Landesregierung mit Rückſicht auf die Lebensſtellung des 

Sachverſtändigen niedrigere Sätze für ausreichend erachtet werden. — 

5. Die Sachverſtändigen reichen ihre Liquidation zugleich mit dem 
Befundatteſt derjenigen Behörde ein, bei welcher die Unterſuchungen ſtatt⸗ 
gefunden haben, worauf die letztere bei Auslieferung der Pflanzen von 
dem Empfänger den Betrag einzieht und dieſen demnächſt an den Sach⸗ 
verftändigen auszahlt. — Berlin, den 23. Auguſt 1887. Der Reichskanzler. 
In Vertretung: von Boetticher.“ 


[Ein Gattenmordverſuch] iſt am Sonntag im Norden der Stadt 
verübt worden. Im Haufe Hochſtraße 37 hat das Pohl'ſche Ehepaar eine 
Kellerwohnung inne. Der Mann iſt Schmied, die Frau wird als muſter⸗ 
bafte Gattin geſchildert, die den Verdienſt des Mannes zuſammenhielt und 
denſelben nach Kräften zu vergrößern a Der Ehe ſind zwei Kinder, 
6 und 8 Jahr alt, entſproſſen. Am Sonnabend kehrte Pohl mit ſeinem 
Wochenlohn (25 Mark) nach Hauſe zurück, die übrigen Hausbewohner 
hörten nicht, daß zwiſchen den Gatten irgend welche lebhafte Auseinander⸗ 
ſetzung ſtattfand. Sonntag gegen Mittag kam Pohl in die im Parterre 
des Hauſes befindliche Deſtillation, er trank in aller Ruhe ein Glas Bier, 
keine Spur von Aufregung war an ihm wahrzunehmen. Er erzählte den 
Gäſten, daß er ſein gutes Auskommen habe und ſchönes Geld verdiene. 
Gegen 1¼½ Uhr verließ er die Deſtillation und ging nach feiner Wohnung. 
Frau Pohl war eben dabei, das Mittageſſen herzurichten. Die Kinder 
waren ebenfalls in der Stube anweſend. Das eine hörte, wie die Thür 
leiſe geöffnet wurde. Als es ſich umkehrte, ſah es, daß der Vater den 
Kopf zur Thür hereinſteckte, denſelben aber, nachdem er geſehen hatte, daß 


1 verfahren. § 3. Bei der nach dem 
Zerzug vorzunehmenden Unterſuchung Fat 


1 ihm die Frau, am Herd beſchäftigt, den Rücken zukehre, ſofort wieder 
95 0 und die Thür wieder ſchloß. Plötzlich wurde die Thür heftig 
Kae aufgeriſſen, Pohl ſtürmte herein, einen Revolver auf feine Frau gerichtet. 
2 Ehe dieſelbe ſich noch umdrehen konnte, krachte Schuß auf Schuß durch 
2 A den engen Raum. Von mehreren Kugeln getroffen, brach das arme Opfer 
* blutüberſtrömt zuſammen. Pohl ſtürzte aus dem Zimmer, den rauchen⸗ 
E den Revolver noch in der Hand, die Treppe hinauf nach der Straße 
I und rannte, wie das „Kl. Journal“ erzählt, geradewegs einem eben 
4 paſſirenden Schutzmann in die Hände, der den Elenden ſofort dingfeſt 
UP. machte. Hausbewohner eilten entſetzt herbei, fie fanden Frau Pohl in 
* ihrem Blute liegen. Die Ueberführung der Schwerverletzten nach der 


Einem anderen Berichte entnehmen wir, daß Pohl mit ſeiner Frau ſeit 
4 Jahren in Unfrieden lebte, weil er ſich weigerte, ihr das erforderliche Geld 
. für den Lebensunterhalt zu geben. Wiederholt war die Frau gezwungen 
E geweſen, fih von dem Mann zu trennen. Auch vor ungefähr 8 Wochen 
f hatte wieder ein derartiges Zerwürfniß ſtattgefunden; die Frau des Pohl 
| batte daher eine Stube bei den Hübel'ſchen Eheleuten gemiethet und wohnte 
* ſeitdem mit ihren Kindern dort. Ihr Mann wollte ſich die Trennung 
1,78 nicht gefallen laſſen und drang ſo lange in fie, bis fie ihn wieder auf: 
5 nahm. Nun begannen die Streitigkeiten aber von Neuem, und Pohl 
U 
| 


16 Charité erfolgte noch im Laufe des Nachmittags. 
h 


ohte feiner Frau wiederholt, daß er ihr den ganzen Aerger der letzten 
. 5 5 5 werde. Es war am Sonntag früh zwiſchen den 
Eheleuten wiederum Streit wegen des Wirthſchaftsgeldes entſtanden, weil 
Pohl ſeiner Frau ſeinen Wochenlohn von 25 M. nicht geben wollte. Die 


X rau weigerte ſich daher, das Mittageſſen zu kochen, und erklärte ihrem 
h 1 un fie Ain nicht mehr in die Wohnung laſſen wollte. Sie machte 
* idm Vorwürfe, beſchimpfte ihn und griff ſchließlich zum Schrubber, mit 
* dem ſie auf ihn einſchlug. Pohl verließ hierauf im Zorn die Wohnung, 


* einen Revolver zu kaufen. BEER 
ae an. die Ausführung der That ſtimmen beide Berichte überein. Von 
den drei Kugeln, die aus einem Lefaucheux⸗Revolver ganz kleinen Calibers 
* abgefeuert worden, drang die eine in den Rücken, und blieb in der Gegend 
vr der Lungen, ohne dieſe jedoch zu verletzen, ſtecken, während die beiden 
. anderen den Daumen der rechten Hand zerſchmetterten. Auf Anordnung 
N des 69. Polizei⸗Reviers wurde die Verwundete Sonntag Nachmittag in 
die Königliche Charité eingeliefert und ihr dort bereits im Laufe des 
Abends das Geſchoß auf operativem Wege aus dem Schußcanal heraus⸗ 
- gezogen. Das Allgemeinbefinden der Verwundeten iſt nach Anſicht der 
5 Aerzte ein zur Zeit vollſtändig befriedigendes. ' 


Kleine Chronik. 


Die Kronprinzeſſin iſt, wie nachträglich gemeldet wird, am Don⸗ 
nerstag, als ſie a der Beſichtigung des Marine-Hofpitals in Haslar 
auf dem Torpedoboote Nr. 79 nach der Inſel Wight zurückfuhr, nur mit 
ö knapper Noth einem ernſtlichen Unfalle erschuf Der Führer des 
"a Torpedobootes beabjichtigte, den königlichen Herrſchaften einige Manöver 
4 zu zeigen, und wollte zu dieſem Zwecke mit voller Fahrt um das unweit 

5 Cowes ſtationirt liegende Wachtſchiff „Invincible“ herumgehen. Nachdem 
der Hintertheil des Schiffes paſſirt war, wurde das Ruder hart nach 
Steuerbord übergelegt, um an die andere Seite des „Invincible“ zu ge⸗ 
! langen. Dann wurde der Befehl gegeben, das Ruder mittſchiffs zu legen, 
N doch war es nicht möglich, das Ruder zu bewegen, und ehe noch irgend 
9 etwas gethan werden konnte, rannte das Torpedoboot in die Seite des 
* Wachtſchiffes hinein. Der Zuſammenſtoß verurſachte eine furchtbare Er⸗ 
ſchütterung auf dem kleinen Fahrzeuge, deſſen Steven faſt in zwei Theile 
eſpalten wurde; außerdem litt der Bug des Torpedobootes ſchweren 
Schaden. Die königlichen Herrſchaften und die übrigen an Bord befind⸗ 
lichen Perſonen waren im erſten Moment ſehr erſchreckt, da man den 


5 Umfang des Schadens nicht kannte. Mit Blitzesſchuelle wurde von der, 
. in De are liegenden königlichen Yacht „Victoria und Albert“ eine Bar⸗ 
* aſſe zu Waſſer gelaſſen, welche eiligſt nach dem Torpedoboote abdampfte 
u. und die königlichen Herrſchaften aufnahm, welche alsdann mit der Pacht 


nach Cowes zurückkehrten. Der Zuſammenſtoß, der ſehr leicht ſchwere 
Folgen hätte haben können, verlief ſo günſtig, wie irgend möglich, ſo daß 
; die hohe Frau mit dem bloßen Schrecken davonkam. Das Torpedoboot 
kehrte unſer Dampf langſam nach dem Hafen von Portsmouth zurück, wo 
Bi, es reparirt wird. 


. Ein Mißerfolg Paſteur 8. Aus London wird der „N. Fr. Pr.“ 

Br. berichtet: Am 31. Yanıaz wurden Viscount Doneraile und fein Kutſcher 
von einem an der Kette liegenden Fuchs gebiſſen, der, wie es ſich ſpäter 

5 erwies, an der Tollwuth litt. Beide ſtellten ſich der Sicherheit halber 
7 ſefort mehrere Wochen lang unter die Behandlung Paſteur's und erfreuten 
7 ſich bisher völliger Geſundheit. Am letzten Montag klagte der Lord 
4 plötzlich über Unwohlſein. Der hinzugezogene Arzt, Dr. Hobart, con⸗ 
=; ftatirte, daß Viscount Doneraile an der Waſſerſchen leide. Es beſteht 
x wenig Hoffnung auf Rettung des Unglücklichen. Der Kutſcher, welcher 
A bedeutend jünger als der Lord iſt, hat bisher noch keine Wirkungen von 

N dem Biſſe geſpürt. 


ranzini. Die Hinrichtung Pranzini's iſt, wie aus Paris geſchrieben 
erg — immer nicht erfolgt, und der nächtliche Skandal auf dem 
Roquette⸗Platz wiederholt und verſchlimmert ſich von Tag zu Tag. Da die 
* Nächte zwar kühl aber regenlos ſind, wird in der An Gegend von 
2 Mitternacht bis zum Sonnenaufgang gezecht und geſchwelgt. 

dierigen, welche die nöthigen Mittel beſitzen, füllen die Kneipen und 


p 
4 


wird hiervon der Empfaagsberechtigte von 86: Eingangsſlelle mit dem! 
daß die Sendung Kr nach Entrichtung der Unter: | Her 
Tachungskoſten werde verabfolgt werden. Erfolgt hierauf binnen einer im 
ene Friſt eine Erklärung nicht, ſo iſt gemäß 8 N Abſatz 1 der] zurück, woſelbſt er ſich auf ſein Belt legte 


mit einer Mehrheit des iriſchen Volkes ein, welcher von einer großen die 


mmm mene d d an u ae a a ns 


umboldthain erprobt hatte, kehr de er Mittags 11 Uhr in die Wohnung 
erhob ſich P. und begab ſich nach der 3½ Meter langen und 2½ Meter 
breiten Küche feiner Wirthsleute, welche dort gerade mit ihren 5 Kindern 
Mittagbrot aßen. Ohne ernente Reizung zum Zorn holte P. den ge 
kauften Revolver hervor und feuerte 3 Schüſſe auf feine ebenfalls dort 
befindliche, ihm den Rücken zukehrende Ehefrau ab, von denen der eine 
anſcheinend das Ziel verfehlt hat, wätzrend der zweite den rechten Daumen 
der Frau P. zerſchmetterte und der dritte die Letztere in den Rücken unter⸗ 
halb des linken Schulterblattes traf. Das Geſchoß drang in die Bruſt 
und hat eine lebensgefährliche Verletzung verurſacht. Die Verletzte wurde 
nach der Charité, und der Thäter, welcher unumwunden einräumte, daß 
a Frau zu tödten beabſichtigt habe, nach dem Unterſuchungsgefängniß 
gebracht. 


Großbritannien. 


London, 28. Auguſt. (Im Unterbaufe] wurde die Debatte über 
Glapſtone's Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an die Königin zu Gunſten 
der Zurückziehung der Proclamation, welche die iriſche Nationalliga für 
eine gefährliche Verbindung erklärt, von Sir George Trevelyan fort⸗ 
geſetzt. Der Redner, der, als er ſich erhob, von der Oppoſitton mit lautem 
und langanhaltendem Jubel begrüßt wurde, bemerkte, daß die Grundſätze, 
unter denen Geſetz und Ordnung in Irland wiederhergeſtellt werden 
könnten, durch Beobachtung der Irrthümer der Vergangenheit tief in ſeinem 
Gemüthe eingeprägt ſeien. Die Politik Lord Spencer's, unter welcher das 
Tändeln mit Geſetz und Ordnung faſt gänzlich aufgehört batte, ſtände mit 
der der en Regierung in diametriſchem Widerſpruche. Die 
frühere Regierung ging das Parlament nicht an, Ausnahmegeſetze auf 
bloßes Hörenſagen zu genehmigen, ſondern ſie ſtützte ihre Forderung auf 
varlamentariſche Ausweiſe über ernſte Ausſchreitungen. Jetzt verweiſe der 
Oberſecretär das Haus auf Zeitungsartikel, amtliche Actenſtücke und 
Notizen, die er ſich in gewiſſen Fällen machte. Wenn dieſe Proclamation 
genehmigt werde, könne jeder Irländer, der Mitglied der Nationalliga ſei 
und der dieſe Mitgliedſchaft nicht auf Weiſung der Reglerung niederlege, 
nach Gutdünken der Regierung wie ein gemeiner Verbrecher ſtreng beſtraft 
werden. Unter dieſen Umſtänden hätten dem Hauſe tabellenförmige 
ſtatiſtiſche Ausweiſe vorgelegt werden ſollen. Es mangele gänzlich an ge⸗ 
hörigen Motiven für den Erlaß einer ſolchen Proclamation. Was auch 
immer über die Nationalliga geſagt werden könne, ſo ſei das allgemeine 
Ergebniß ihrer Wirkſamkeit weder eine Vermehrung von Agraroerbrechen 
noch eine allgemeine Einſtellung der Pachtzinszahlung geweſen. Die wenigen 
Agrarverbrechen, die gelegentlich verübt würden, ſeien auf etliche Kreiſe be⸗ 
ſchränkt, und wo die Großgrundbeſitzer ihre Pachtzinſe gehörig ermäßigten, 
hätten ſie dieſelben ebenſo leicht eincaſſirt, wie dies in England der Fall ſei. 
Möge die Regierung gegen alle iriſchen Geſetzesübertreter in Gemäßheit 
des neuen iriſchen Strafgeſetzes einſchreiten, aber wenn die Liga pro⸗ 
clamirt werde, würden eine Menge Perſonen, die mit Verbrechen nicht in 
Verbindung ſtänden, ſich ſchämen, dieſelbe zu verlaſſen, während gerade 
die Schurken, welche Gewaltthaten verüben, raſch ausſcheiden würden. 
Mit Hilfe des Verbrechengeſetzes würde die Regierung die wirklichen Ver⸗ 
brecher erwiſchen, aber wenn die Liga proclamirt werde, würde ſie eine 
Menge Leute beſtrafen, die ſich verbrecheriſche Handlungen niemals zu 
Schulden kommen ließen. Als er (Trevelyan) Oberſecretär für Irland 
geweſen, hätte er ſich beharrlich geweigert, ſeine Zuſtimmung zur Unter⸗ 
drückung der Nationalliga, die eine politſſche und keine verbrecheriſche Ver: 
bindung ſei, zu geben. Wenn er jetzt, wo die Methoden und Ziele der 
Liga ſich gründlich geändert hätten und die Irländer von politiſchen 
Methoden Reformen und Redreß erwarteten, ſich an einem Schritte be⸗ 
theiligte, der unſtreitig neuen Haß und Argwohn zwiſchen den Völkern 
der zwei Juſeln ſäen würde, würde dies ſeinerſeits nicht blos ein Fehler, 
ſondern beinahe ein Verbrechen ſein. 

Der Generalanwalt Webſter bezeichnete Trevelyans Rede als eine 
ſeltſame. Man werde es kaum glauben, daß ſie von einem Manne ge⸗ 
halten wurde, der Oberjecretär für Irland war, als das Verbrechengeſetz 
von 1882 ſich in Kraft befand. Er verlas ſodaun Stellen aus verſchie⸗ 
denen Reden Trevelyans, worin gegen die Liga geeifert wird. Schließlich 
erklärte er, daß, welches Ergebniß auch der Kampf auf Leben und Tod 
zwiſchen der Regierung und der Liga haben dürfte, die Regierung die 
Genugthuung haben würde, zu wiſſen, daß ſie etwas gethan habe, das 
Uebergewicht des Geſetzes in einem Theile des Vereinigten Königreichs 
hergeſtellt zu haben, der hoffentlich ſtets ein Theil deſſelben bleiben werde. 

Alsdann ergriff der Marquis von Hartington das Wort. Er ver⸗ 
theidigte das Vorgehen der Regierung gegen die Nationalliga und be⸗ 
hauptete, das Haus würde höchſt unklug handeln, wenn es durch ſein 
Votum der Regierung die Discretion entzöge, die ein mit Vorbedacht vom 
Parlament genehmigtes Geſetz ihr einzuräumen beabſichtige. Obwohl er 
bezweifle, ob der Zeitpunkt für die Ausübung der ihr übertragenen extremen 
Machtbefugnſſſe ſchon erſchienen ſei, ſympathiſire er gleichwohl mit den 
Zielen der Regierung und ſetze Vertrauen in die Gerechtigkeit und Lega⸗ 
lität ihres Verfahrens. Es laſſe ſich nicht leugnen, daß die Liga in Irland 
ein Uebergewicht erlangt habe, welches mit der Wirkſamkeit und dem Be⸗ 
ſtehen der Regierung der Königin unvereinbar ſei, und in keinem Lande 
gäbe es Raum für zwei Regierungen. Darum könne er nicht für einen 
Antrag ſtimmen, der das Haus angehe, die Vollzugsgewalt unndthiger⸗ 
weiſe zu lähmen. 

Dem Führer der liberalen Unioniſten folgte Sir W. Harcourt, 
welcher behauptete, daß die Nationalliga die Unterſtützung des engliſchen 
Volkes verdiene. Die Regierung wolle ſie nur unterdrücken, weil es eine 
ihr unbequeme Verbindung ſei, welche die Geldintereſſen der von ihr 
repräſentirten Klaſſe antaſte. Die Regierung laſſe ſich auf einen Kampf 


. Mach Verlauf einer Stunde] Miniſter die Lan 


übung ihres Amtes in nachdrücklichſter Weiſe einzuſchärfen. 
bereits früher gemeldeten Bränden im Peloponnes iſt nunmehr auch 
noch in den mühſam genug erhaltenen Forſtanlagen auf dem Pente⸗ 
liton ein Brand entstanden, der nur nach mehrtägiger anſtrengender 
Arbeit bewältigt werden konnte und großen Schaden verurſachte. In 


Dem amtüchen Polizeibericht entnehmen wir folgende Schilderung bes engliſche Nation tepräfentirenden Partei unterstützt werde. Unter ſolchen 
min: Nachdem Pohl die Waffe eigenem Zugeandniß nach vorher e Be ee fe e 


Der 5 Goſchen erinnerte daran, daß der Vorredner als 

liga einſt als eine niederträchtige und verrätheriſche 
Verſchwörung gebrandmarkt babe. Die Nationalliga wäre jedoch ganz 
dieſelbe Organiſation. Sie bediene ſich eines Syſtems gehäſſiger Spionage 
und des Terrorismus, und verurſache in vielen Fällen moraliſches Ver⸗ 
derben und moraliſchen Tod. Es genüge nicht, ſich der Werkzeuge zu be⸗ 
mächtigen, durch welche die Decrete der Liga vollzogen würden. Die 
Proclamation des Vicekönigs bezwecke, die Regierung in den Stand zu 
ſetzen, die weitverzweigte und mächtige Organiſation zu bewältigen, durch 
welche der Terrorismus ausgeübt werde. Wer für den Antrag des Führers 
der Oppoſition ſtimme, werde für die Agenten einer geheimen und unver⸗ 
antwortlichen Regierung ſtimmen; wer für die Regierung ſtimme, werde 
zu Gunſten von Geſetz und Ordnung ſtimmen. 

T. M. Healy brachte Namens der Parnelliten die Debatte 
ſchluß mit einer maßvollen Rede, worin er das iriſche Volk ermahnte, 
jeden gewaltſamen Widerſtand gegen die Geſetze zu vermeiden und Ver⸗ 
trauen in die guten Geſinnungen der engliſchen Nation zu ſetzen. Er be⸗ 
l 4275 die Gedanken, daß es möglich ſei, die Nationalliga zu 
unterdrücken. 


Das Haus ſchritt hierauf zur Abſtimmung welche die Verwerfung 
des Antrages Gladſtone's mit 272 gegen 194 Stimmen ergab. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 26. Auguſt. [Die Czarenfamilie] hat, wie 
bereits gemeldet, heute ihren Einzug in Kopenhagen gehalten. Der 
König, begleitet von dem Kronprinzen und dem Könige von Griechen: 
land, war auf dem „Dannebrog“ den ruſſiſchen Gäſten entgegen⸗ 
gefahren. Nach 12 Uhr ertönte der Salut der Batterie „Sextus“. 
Unter Salut der Batterie „Trekroner“ und einer Anzahl Kanonen⸗ 
boote ſegelte die ruſſiſche Escadre („Derſchava“, „Zarewna“, „Correz“ 
und „Ras bejnik“) mit dem „Dannebrog“ an der Spitze ein. Auf 
der Rhede machte das däniſche Geſchwader, beſtehend aus achtzehn 
Schiffen, den kaiserlichen Gäſten Honneur. Um 12%, Uhr brachten 
ſodann die Schaluppen die kaiſerliche und königliche Familie ans Land, 
der Kalfer in däniſcher Garde⸗Uniform, die Könige von Dänemark 
und Griechenland in ruſſiſcher Uniform, begleitet von fortwährenden 
Saluten der Batterlen und Schiffe, dem donnernden „Hurrah“ der 
Zuſchauer und dem vom Muſikcorps der Garde geſpielten ruſſiſchen 
Nationalliede. Nach der Landung begrüßte der Kaiſer die Ehren⸗ 
compagnie und die derſelben gegenüber aufgeſtellten Gardeofftziere. 
Vom Landungsplatze fuhr man nach der Eiſenbahnſtation, die mit 
Flaggen aller verwandten Nationen geſchmückt war, begleitet von der 
attachirten Cavallerie und der ganzen ruſſiſchen Geſandtſchaft. Bei der 
Abfahrt vom Landungsplatze ſaßen im erſten Wagen der Kaiſer von 
Rußland, der König von Dänemark, der Großfürſt⸗ Thronfolger und 
der Kronprinz von Dänemark; im zweiten die Kaiſerin in einem hell⸗ 
grünen Seidenkleide, die Königin von Dänemark, König Georg von 
Griechenland und der Herzog von Sparta; im dritten die Königin 
von Griechenland in einem olivenfarbigen Kleide mit Kleeblättern, 
die Prinzeſſin von Wales mit zwei engliſchen Prinzeſſinnen; in dem 
vierten die Kron prinzeſſin von Dänemarck, die Prinzeſſin Marie, 
Prinz Walde mar und der Prinz Georg von Griechenland. 


Griechenland. 


[Waldbrände in Griechenland.] Wie aus Athen geſchrieben 
wird, nehmen die Waldbrände in Griechenland ſo erſchreckende Dimen⸗ 
fionen an, daß die griechiſche Regierung ſich veranlaßt geſehen hat, 
allen Behörden und insbeſondere den Organen, welchen die Aufſicht 
der Forſte anvertraut iſt, die größte Gewiſſenhaftigkeit in der he 

ebſt 


zum Ab⸗ 


Athen war der Brand, welcher, 


nachdem er die nördlichen Waldungen 
des Pentelikon zerſtört und den 


Kamm überſchritten, bis zum Kloſter 


von Pentelis vorgeſchritten war, vollkommen ſichtbar; insbeſondere in 


den Nachtſtunden glich der Pentelikon einem furchtbaren Vulkan. Die 


Blätter füllen ihre Spalten mit Vorſchlägen, wie ſolchen Bränden 
am beſten vorgebeugt werden könnte. Den neueſten miniſteriellen 
Erlaß in dieſer Richtung halten ſie, wiewohl ſie an und für ſich 
daran nichts auszustellen haben, doch für nicht ausreichend; fie meinen, 
daß nur dann dem Uebel wirkſam geſteuert werden konnte, wenn die 
Regierung das gegenwärtige Syſtem der Bewirthſchaftung der Wälder 
aufgeben und dieſelbe den Gemeinden überlaſſen würde. 
weiſe wird angeführt, daß dies im Jahre 1856 mit den benach⸗ 
barten Waldungen der Gemeinden von Eleuſina, Megara und 
Eidyllia geſchehen ſei, in welchen ſeit 30 Jahren kein Brand mehr 
vorgekommen iſt, weil die Bevölkerung dieſer Gemeinden, die durch 


Beiſpiels⸗ 


Mr. Demange, nach Mont⸗ſous⸗Vaudrey abgereiſt, um den Präſidenten 
der Republik um die Begnadigung Pranzini's zu bitten. Er wurde vom 
Präſidenten ſehr freundlich empfangen, zum Dejeuner gebeten, und trug 
ſein Anliegen vor, ſcheint aber keinen großen Erfolg gehabt zu haben, wie 
ſich aus den kargen Mittheilungen ſchließen läßt, die er den ſeiner 
barrenden Reportern zu Theil werden ließ. 
bedächtig, ob er etwas Neues beizubringen hätte, und ſchüttelte ſtill fein 
Haupt, als der Advocat verneinte. Er verſprach, die Acten ſorgfältig 
durchzuſehen. 


eingezeichnet baben. Auf 
Alexanders III., er ſchreibt: „Nichts beruhigt ſüßer, als Ihr Geſang, ſelbſt 
aufgeſcheuchtem Wilde würde er fofort das Gefühl der Ruhe geben.“ 
Kalſer Wilhelm hat nur die Worte: 

eingeſchrieben. Königin Chriſtine 5 die poetiſchen Worte: „Der lieb⸗ 
lichſten Spanierin, eine Königin, die 

zählen.“ Abe 
Kaiſerin Eliſabet 
mitgewirkt. Die Kö I 
Kußwalzers ein. Königin Victoria läßt ſich alfo vernehmen: „W 
wahr, was „König Lear“ ſagt, daß 
am Weibe“, dann ſind Sie, meine 
Frauen.“ Inmitten dieſer hochfürſtlichen Autographen tft der Name „Mr. 
Thiers, Präſident der Republik“, zu leſen; mit einer ſcherzhaften Wendung 
bemerkt er: „Königin, des Geſanges, ich reiche Dir die bürgerliche Rechte.“ 


die größeren deutſchen Zeitungen, wonach für einen Säuzling, das Kind 
ſehr reicher Leute, Adoptiveltern geſucht wurden. Ein Frankfurter Ehe⸗ 


Francs ausbezahlt. Die Kleine wurde ſehr ſorgfältig erzogen und galt als 
das wirkliche Kind ihrer Adoptiveltern. 
meintliche Vater und ihm folgte im Jahre 1882 die Mutter nach; das 
Kind wurde in einem Penſionat untergebracht. Vor einigen Tagen erhielt \ 
ie Neu: ber Vormund des nun 17jährigen Mädchens den Beſuch eines hocheleganten vorhanden, den Unglücklichen am Leben zu erhalten, denn derſelbe vermag 

Herrn, eines Franzoſen, in deſſen Geſellſchaft ſich eine ſehr hübſche, ſchwarz kaum Nahrung zu ſich zu nehmen. 


Reſtaurants, deren Eigenthümer, nachdem die Polizeiſtunde (2 Uhr) ge⸗ gekleidete Dame befand. Die Beiden ſtellten ſich als die rechten Eltern 
ſchlagen, ihre Thür ſchließen, aber ſich vor derſelben mit Weinkörben und | des Mädchens vor und verlangten die Auslieferung deſſelben. Der Vor⸗ 
Mundvorrath aufſtellen, und eine Menge Volkes lagert auf den Trottoirs, mund durchſuchte die Base feiner Schutzbefohlenen; es ging aus dem. 
ißt und trinkt und johlt. Diejenigen, die durch ihren Reporterberuf ge⸗JInhalt derſelben hervor, daß der Vater ein franzöſiſcher Offizier, M. de M., 
zwungen ſind, auf dem Roquette⸗Platz Umſchau zu halten, verſichern, die und die Mutter eine Deutſche, Frl. L. H., waren. Die Fremden legiti⸗ 
Polizei könnte dort, wenn fie eine Razzia vornehmen wollte, einen großen | mirten ſich als ſolche, woraufhin der Vormund nunmehr kein Bedenken 
Fang von Verbrecherpack in einem Zuge thun. Die Agenten begnügen trug, ihnen die 17jährige junge Dame zuzuführen. Auf das anfehnliche, 
fi aber damit, paarweiſe auf: und abzugehen, und ihr übliches „Cireulez, von den Adoptiveltern geerbte Beſitzthum des Mädchens leiſteten Vater 
Messieurs!“ zu wiederholen. Inzwiſchen iſt der Vertheidiger Pranzini's, und Mutter zu Gunſten un. tiger deutſcher Anftalten Verzicht; fie 

wollten nur ihr Kind wiederhaben. Im Auguſt des Jahres 1870 — fo 
wurde dem Vormund erzählt — wollte das Pärchen, ein junger franzö⸗ 
ſiſcher Offizier und ſeine Geliebte, eine Deutſche, heirathen, ein Kind war 
bereits vorhanden. Der Krieg machte die Heirath damals unmöglich. Man 
wartete das Ende deſſelben ab und heirathete hierauf. Von dem in Frank: 
furt in Pflege gegebenen Kinde durfte das junge Ehepaar den Eltern des 
Gatten gegenüber nichts verlauten laſſen, ſonſt wäre der letztere enterbt 
worden. Im vorigen Monat war nun, nachdem die Mutter ſchon lange 
vorher geſtorben, der Vater des Mannes, ebenfalls ein franzöſtſcher 
Offizier, mit Tod abgegangen, und nun war es erſt dem Ehepaar möglich, 
ſich der Tochter zu erkennen zu geben und ſie nach Frankreich abzuholen. 


Eine Kinderuhr im Magen. Auf der chirurgiſchen Klinik des 
Prager allgemeinen Krankenbauſes ſtellte ſich, wie das „Prager Tagblatt“ 
berichtet, am 24. d. M. ein Mann im Alter von etwa 25 Jahren vor und 
bat um Aufnahme. Die Legitimationspapiere des Patienten lauteten auf 
den Namen Wenzel Krnansky, Schneider aus Prag, letzter Aufenthalt in 
München. Nach ſeinem Uebel befragt, gab der Fremde an, er habe eine 
Taſchenuhr ſammt Kettchen, wie fie in den Spielwaarenhandlungen für 
Kinder gekauft werden, unverſehens verſchluckt. Man hielt den Patienten 
anfänglich für geiſtesgeſtört, allein die vollkommen klare und in allen 
Details unzweifelbare züblung, welche obendrein durch ein ärztliches 
Zeugniß des allgemeinen Krankenhauſes in Münden erhärtet wurde, 
ließen erkennen, daß der Mann die volle Wahrheit ſpreche. Nach ſeinen 
Angaben ſaß Krnansky Sonntag, den 14. d. M., in dem Gaſthauſe „zum 
Adelmann“ in München. In dem Moment, als er ſich einen Augensdlick 
von ſeinem Glaſe weggewendet hatte, machte einer ſeiner Sitznachbarn den 
verhängnißvollen un und warf eine Kindertaſchenuhr, eine fogenannte 
Nürnberger Jahrmarktuhr, in das Glas. Kruansky trank ahnungslos den 
Reſt des Bieres in einem Zuge und verſchluckte das Uehrchen ſammt 
Kette. Im Münchener allgemeinen Krankenbauſe gelang es den Aerzten 
nicht, die Uhr aus dem Schlunde Krnansky's zu entfernen; nur ein 
Stückchen der Kette ſowie ein Theil des Uhrglaſes wurde zu Tage gefördert, 
während die Uhr ſelbſt mit dem Kettenreſt in den Magen hinabglitt. Mit 
einem Zeugniß der Münchener Anſtalt verſehen, machte ſich nun Krnansty 
nach Prag auf, um hier Hellung zu ſuchen. Es iſt freilich wenig Hoffnung 


err Grévy fragte ihn ſehr 


Ein koſtbarer Fächer. Frau Adelina Patti beſitzt einen großen 
weißen Elfenbeinfächer, auf dem ſich faſt alle regierenden Fürſten Europas 
dem erſten Theile befindet ſich ein Spruch 


„Der Nachtigall aller Jahreszeiten“ 


olz iſt, ſie zu ihren Unterthanen zu 
ranz Joſef ſchrieb nur ſeinen Namen unter jenen der 
‚Sowie das Datum eines Hofconcertes, bei dem die Patti 
Königin der Belgier zeichnete einige Tacte des 1 
i enn e 

„eine ſanfte Stimme ein ſchönes Ding 
holde Adelina, die berückendſte aller 


Eine romantiſche Geſchichte. Im Mat 1870 durchlief eine Anzeige 


aar meldete ſich und es wurde ihm, wie die „Frankf. Zig.“ berichtet, am 


Juni 1870 das kleine Mädchen üb erbracht und die Summe von 25000 


Im März 1879 ſtarb der ver⸗ 


| 
| 


a, 


Gewinnung von Harz, kleinem Brennholz und ſonſtigen Waldproducten 
ihren reichlichen Unterhalt findet, die Waldungen wie ihr theuerſtes 


Gut hütet. Die Regierung hat eine Unterſuchung über die Urſachen 
der Entſtehung und Ausdehnung der Waldbrände eingeleitet. 
BEREITET TOTEN, 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 30. Auguſt. 


«Der Poſtdienſt am Sedantage. Am 2. September cr. werden 
bei den Poſtanſtalten in Breslau die Schalter, wie an Sonntagen, nur 
von 7 bis 9 Uhr Vorm. und von 5 bis 7 Uhr Nachm. geöffnet ſein. Die 
Poſtſendungen werden an dieſem Tage nur einmal beſtellt. 


+ Errichtung einer neuen Pfarrei. Die bisherige Localie Heiners⸗ 
dorf, Kreis Neiſſe, iſt durch Errichtungs⸗Urkunde des Weihbiſchofs und 
Capitular⸗Vicars Dr. Gleich unter Approbation des Miniſters der geiſt⸗ 
lichen zꝛc. Angelegenheiten zu einer Pfarrei erhoben worden. Die katho⸗ 
liſche Gemeinde des Ortes bildet fortan die ſelbſtſtändige katholiſche Pfarr⸗ 
gemeinde Heinersdorf, zum Archipresbyterat Patſchkau gehörig. 


—Leobſchutz, 30. Auguſt. [Beurlaubung.] Dem königl. Kreis: 
phyſikus, Sanitätsrath Dr. Alſcher hierſelbſt iſt für die Zeit vom 11 ten 
September bis 3. October d. J. zu einer Erholungsreiſe Urlaub ertheilt 
worden. Derſelbe wird durch den hieſigen Kreiswundarzt Dr. Grötſchel 
vertreien. 


© Pleßt, 30. Auguſt. [Urlaub.] Landrath Schröter hierſelbſt tritt 
am 2. k. M. einen dreiwöchigen Urlaub zum Gebrauche der Cur in 
Heringsdorf an und wird während deſſelben durch den Krelsdeputirten 
Freiherrn von Reitzenſtein auf Pawlowitz vertreten werden. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 


* Poſen, 29. Auguſt. [Ueber den Unglücksfall, ] durch welchen, 
wie bereits gemeldet, Hauptmann Bartels von der 6. Compagnie des 
1. Niederſchleſiſchen Infanterie⸗Kegiments Nr. 46 ums Leben gekommen 
iſt, theilt die „Poſ. Ztg.“ noch Folgendes mit: Hauptmann Bartels hielt 
auf der Esplanade des Forts Winiary mit den Feldwebeln, Vicefeldwebeln 
und denjenigen Unteroffizieren, welche kein Gewehr tragen und dafür mit 
Armee-Revolvern bewaffnet worden ſind (Lazarethgehilfen, Fahnen⸗ 
trägern ꝛc.) Sonnabend Nachmittags Schießübungen ab. Nachdem hier⸗ 
bei eine Patrone verſagt, und der betreffende Unteroffizier mehrmals ver⸗ 
geblich abgedrückt hatte, nahm Hauptmann Bartels den Revolver ſelbſt in 
die Hand. Hierbei entlud ſich der Schuß, die Kugel traf den Hauptmann 
mitten in die Stirn und drang aus dem Hinterkopſe heraus; es geſchah 
dies kurz nach 5 Uhr. Die Leiche des Unglücklichen wurde nach der 
Leichenhalle des Garniſonlazareths gebracht. Hauptmann Bartels war 
am 25. April 1846 zu Braunsberg in Oſtpreußen geboren. Sein Ein⸗ 
tritt in das 1. Niederſchleſiſche Infanterte⸗Regiment Nr. 46 erfolgte im 
Jahre 1864 als charakteriſirter Portepee⸗Fähnrich, als welcher er aus dem 
Cadettencorps geſchieden war. Im Jahre 1865 wurde er Seconde⸗Lieut⸗ 
nant und während des Feldzuges von 1870 Premier⸗Lieutenant. Er 
zeichnete ſich in dieſem Feldzuge ganz beſonders durch Muth, Umſicht und 
Entſchloſſenheit aus; an dem Tage der großen Entſcheidungsſchlacht bei 
Sedan eroberte er, noch als Seconde⸗Lieutenant, ein feindliches Geſchütz 
und nahm an demſelben Tage einen franzöſiſchen General mit einer 
großen Anzahl von Offizieren und 1600 Mann gefangen. In An⸗ 
erkennung dieſer glänzenden That erhielt Lieutenant Bartels das Bild des 
Kaiſers in ſilbernem Rahmen, außerdem wurde ihm am 24. September 
das eiſerne Kreuz verliehen. Nach dem Feldzuge wurde er dann im 
Jahre 1879 zum Hauptmann und Compagniechef befördert und führte von 
da an bis zu ſeinem Tode die 6. Compagnie des 46. Regiments. Der 
durch einen traurigen Zufall verurſachte Tod des allgemein beliebten 
Offiziers erregt nicht allein bei ſeinen Kameraden und Untergebenen, ſon⸗ 
dern auch in den Kreiſen der hieſigen Beamtenwelt und Bürgerſchaft die 
lebhafteſte Theilnahme. 


2 diet . — zus Kröben, 10 8 Bub: 
roject. as bereits vor ca. ahren aufgetauchte Project einer 
Eiſenbahn⸗Verbindung zwiſchen Krotoſchin, Rawitſch, Naubten if neuer: 
dings wieder in den Vordergrund getreten und kam auch auf dem jüngſt 
ſtatigehabten Kreistage zur Sprache. Es ſoll die Strecke Kobylin⸗Rawitſch⸗ 
ausgebaut und ſomit eine directe Verbindung zwiſchen Krotoſchin und 
Rawitſch hergeſtellt werden. Der Kreistag erklärte ſein Intereſſe für den 
Bau dieſer Bahn und erſuchte den Landrath des Kreiſes, die weiteren 
Schritte einzuleiten, 
Comité zu ernennen. 


insbeſondere geeignete Mitglieder für das zu bildende 


4 Breslau, 30. August. [Von der Börse.] Die steigende 
Bewegung, welche am Ende der gestrigen Börse bereits wahrnehmbar 
wurde, nahm heute grössere Dimensionen an, Namentlich zeigten sich 
wieder fremde Rentenwerthe lebhaft gefragt, Auch österreichische 
Oreditactien und Laurahütte schlossen sich der herrschenden Strömung 
an, letztere allerdings in etwas zögerndem Tempo. Wien sandte 
9 Tendenz und wurde dadurch eine gute Stütze für die 
haussirende Haltung. Das Geschäft gestaltete sich bisweilen belebter. 
Schluss recht fest zu den höchsten Coursen des Tages. 

Per ultimo September (Course von 11 bis 1% Uhr): Oesterr. Oredit- 
Actien 4601/,—462 bez., Ungar. Goldrente 818/82 bez., Ungar Papier- 
rente 70% bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 84¼—84½ bez., 
Donnersmarckhütte 41½—41¾ bez., Oberschles. Eisenbahnbedarf 431, 
Gd., Russ. 1880er Anleihe 81½—½ bez., Russ. 1884er Anleihe 959]; 
bis 95½ bez., Orient-Anleihe II 55% bez., Russ. Valuta 180¼ —181 bez., 
Türken 14½ bez., Egypter 75 bez. u. Gd. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolf’s Telegr. Bureau.) 


Berlin, 30. Aug. 11 Uhr 50 Min. Oredit-Actien 461, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 8 

Berlin, 30. Aug., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 461, 50, . 
bahn 367, 50, Nenad 133, 50. Laurahütte 84, 40. 5 . 
81, 40. Russ. Noten 181, —. ea Ungar. Goldrente 81, 90, 1884er 
Russen 95, 50. Orient-Anleihe II. 55, 40, Mainzer 96, 70. Disconto- 
Commandit 197, 50. 4proc. Egypter 75, —. Fest. 


Wien, 30. Aug., 10 Uhr 15 Min, Credit-Actien 282, 30. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
—, —.. Oesterr. Papierrente —, —- _Marknoten 61, 50. Oesterr. Gold- 
rente —, —, 40% ungar. Goldrente 100, 85. Ungar. Papierrente —, —. 
Elbthalbahn —, —. Still. 

Wien, 30. Aug., 11 Uhr — Min. Credit-Actien 283, 30. Ungar. 
Credit-Actien —, —. Staatsbahn 226, 20. Lombarden 81, —. Galizier 
208, 75. Oesterr. Papierrente 81,55. Marknoten 61,50. Oesterr. Gold- 
rente —, —. 40% ungar, Goldrente 101, 07. Ungar. Papierrente 87, 47. 
Elbthalbahn 166, —. Napoleon —, —. Günstig. 


FKramkfut u. M., 30. August. Mittage, Creditactien 229, 62. 
Staatsbahn 183, —. Lombarden —, —.  Gelizier Ungarische 
Goldrente 82. —. Egypter 75, 20. Fest. 

Werts, 30. August. 3% Rente 81, 95. Neueste Anleihe 1872 108, 42. 
aliener 98, 05; Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —, —. Egypter 378, —. Ruhig. 
. London, 30. August. Oonsols 101, 
Egypier 74, 75. Veränderlich. 


— — 
’ . 


50. .1873er Russen 96, 01. 


Wiem, 30. Angust. [Schiuss-Course,]' Fest. 


Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 
Crodit-Actien . 282 50 253 30 [Marknoten 61 550 61 50 
8. Eis.-A.-Cert. 226 AU 226 10 2% Ungar. Goldrente 100 87101 07 

mb. Kisenb.. BI — 81 — IsSiberrente . . 82 80 82 85 
lirier 208 50 208 75 [London 125 80125 80 
9 95½ 1 995 Ungar. Papierrente. 87 45 87 45 


[Neues 5 als Verwalter bestätigt. 


heute Vormittag geſtorben. a 


Paris, 30. Auguſt. Der Befehl zur Mobiliſirung des erſten 
Armeecorps wurde heute früh telegraphiſch erlaſſen. Die Periode der 


Mobilmachung beginnt mit dem morgigen Tage. 


Neuigkeiten vom Büchertiſch. 
(Beſprechung einzelner Werke vorbehalten.) 
Vom Markt des Lebens. Novellen von Wilhelm Berger. E. 
Pierſon's Verlag in Dresden. 
Von Otto Fuchs. E. Pierſon's 
Verlag in Dresden. 


Ben Hur. Eine Erzählung aus der Zeit Chriſti von Lew. Wallace. 

2 nach dem Engliſchen bearbeitet von B. Hammer. 2 Bde. 
eutſche Verlags⸗Anſtalt in Stuttgart. 4 

Bachem's Novellen: Sammlung, Band 28: Botho Raven, Die 
Mütter der Marquiſe; Eliſe Polko, Frohe Augen; 
Schwarz, Die Uhr des Rens Cardillac. Verlag von 8. P. Bachem 
in Köln a. Rh. 

Neunundſechszig Jahre am preußiſchen Hofe. Aus den Er⸗ 
innerungen der Oberhofmeiſterin Sophie Marie Gräfin v. Voß. 
5. Auflage. Lig. 2/4. Verlag von Duncker u. Humblot in Leipzig. 

Der Culturkampf zwiſchen Aſien und Europa. Ein Beitrag 
zur 285120 des heutigen Standes der orientaliſchen Frage von 
Dr. Adolf Wahrmund. H. Reuther's Verlag, Berlin. 

Collection Verne. Einzig autoriſirte Ausgabe von Jules Verne's 
Schriften. Bd. 31: Die fünfhundert Millionen der Begum. Bd. 32: 
Die Leiden eines Chineſen in China. Bd. 33/34: Die großen See⸗ 
fahrer des 18. Jahrhunderts. Bd. 35/36: Das Dampfhaus. Bd. 37/38: 
Der Triumph des 19. Jahrhunderts. Bd. 39/40: Die Jangada. 
A. Hartleben's Verlag in Wien. 

Der Compagnon und Actionär. Von M. Levy. Unentbehrliches 
Handbuch für Kaufleute und 
mons u. Comp. in Köln. 


Görbersdorfer Novellen. 


Walter 


Fabrikanten. Verlag von Hugo Si⸗ 


Handels-Zeitung. 


* Von der Berliner Börse. Gestern hat eine Sitzung des Börsen- 
Commissariats stattgefunden, in welcher die schon seit längerer Zeit in 
Börsenkreisen ventilirte Frage wegen Feststellung bestimmter usan- 
cieller Prolongationstage in Erwägung gezogen wurde. Wie die 
„B. B.-Z.* hört, wird diese Angelegenheit nunmehr bald eine den 
Wünschen der Börse entsprechende Erledigung finden. Schon in einer 
der nächsten Sitzungen des Börsen-Commissariats soll ein genau for- 
mulirter Antrag zur Berathung gestellt werden. 

„ Der Handel Amerikas. Nach der neuesten vom 26. d. M. dati- 
renden Handelsrundschau der Agentur Dan über den Handel Amerikas 
sind Producte im Allgemeinen etwas höher und das Geschäft ist besser, 
obwohl noch immer viel Zaudern vorherrscht. Geld für Speculations- 
zwecke ist durch Einfuhren und Obligationskäufe flüssig gemacht 
worden, aber Handelstratten können nur mit Schwierigkeit discontirt 
werden. Falliments von Belang, Verzögerungen in der Liquidation von 
Chicago und San Francisco „deals“ 257 die Verwickelungen der Herren 
Ives & Co. erschüttern das Vertrauen, Weizen wird in grossem Mass- 
stabe auf alte Käufer exportirt, aber Exportkäufe sind ungeachtet der 
billigen Frachten geringfügig. Baumwolle ist höher auf übertriebene 
Berichte über den der Ernte zugefügten Schaden. Zucker. und Kupfer 
ist höher, ersterer in Folge des europäischen Rüberzucker „Corner“, 
letzteres wegen der Productionseinschränkung des Calumet - Werkes, 
Wolle stagnirt und bewegt sich 2 oder 3 Cents unter den Preisen im 
Juni. Eisen häuft sich an, da sich sowohl die südliche Concurrenz wie 
die Einfuhr fühlbar machen, 


* Concurs des verstorbenen Banqulers J. F. H. Sperlloh zu Berlin. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 
Stuttgart, 30. Auguſt. Der Miniſter des Innern, Hölder, iſt 


H. Sperlich wurde in der ersten Gläubigerversammlung der Kaufmann 
In seinem Bericht über die Lage der 
Sache theilte derselbe mit, dass der verstorbene Cridar das Bank- 
geschäft ohne jedes eigene Vermögen und nur durch das Vertrauen 
von Bekannten begründet hat. Dasselbe hat. einen nicht günstigen 
Gang genommen, denn schon im Jahre 1883—1884 weist das Geheim- 
buch eine Unterbilanz von über 100 000 M. nach, der verstorbene Gemein- 
schuldner hat nur durch fortgesetzte Unterschlagungen ihm anvertrauter 
Depots sich den Anschein eines solventen Banquiers gegeben. Der 
Verwalter bezifferte in der von ihm anfgestellten Bilanz die Activa mit 
123 729 M., von diesen gehen aber an Pfandobjeeten über 64 700 M. ete. 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 30. August 1887. 


In dem Concurse über das Vermögen des verstorbenen Banquiers J. f 


Berlin, 30. August. [Amtliche Schluss- Course. Fest. 


Elsenbahn-Stamm-Aotlen. Cours vom 29. 30. 
Cours vom 29. 30. . 100 _|100 — 
250 


Preuss cons. Anl. 106 50106 60 
Prss. 3½% cong. Anl. 100 10100 10 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 50 98 40 
Schles. Rentenbriefe 104 10104 10 
Posener Pfandbriefe 102 60102 70 

do. do. 3½% 98 40 98 60 


Eisenbahn-Prioräts-Obilgatlonen, 
Oberschl.3½% Lit. E. 99 70 

do. 4½% 1879 105 10/105 20 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. 
Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20 52 30 


Ausländische Fends, 


Italienische Rente.. 98 40 
Oest. 4% Goldrente 91 70 
do. 4¼% Papierr. 66 10 
do. 4½% Silberr, 67 20 
do. 1860er Loose. 113 60 
Poln. 5% Pfandbr.. 56 60 
do, Liqu.-Pfandbr. 51 90 
Rum. 50/, Staats-Obl, 94 30 
do. 6% do. do. 105 9 
Russ. 1 r Anleihe 81 50 
do. 1884er do. 95 70 
do. Orient-Anl. II. 55 70 
do. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 70 
do. 1883er Goldr. 108 40 
Türkische Anleihe. 14 20 
do, Tabaks-Actien 69 25 
do. Loose 29 40 
Ung. 4% Goldrente 82 —! 82 10 
ao. Papierrente ... 71 — 71 10 
Serb. Rente amort. 78 80] 78 40 
Banknoten, 
Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45162 45 
Russ. Bankn. 100 SR. 180 90181 30 


Mainz-Ludwigshaf.. 96 70 96 60 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 90 85 — 
Gotthardt-Bahn 
Warschau-Wien.... 255 501258 — 
Lübeck-Büchen ... 161 20/161 10 
Elsenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 54 50! — — 
Ostpreuss. Südbahn. 106 10|107 50 


Bank-Aotlen. 
Zresl. Discontobank 94 10 94 10 
do. Wechslerbank 100 80/100 80 
Deutsche Bank .... 164 —|164 20 
Disc.-Command. ult. 197 — 198 40 
dest. Credit-Anstalt 460 50/463 — 
Schles. Bankverein. 109 60109 60 


Industrie-Gesellsohaften, 

Irsl. Bierbr. Wiesner — — 
do. Eisenb. Wagenb. 100 901100 50 
do. verein. Oelfabr. 67 40! 67 70 
Hofm. Waggonfabrik 92 — 92 — 
Ren Portl.-Cemt. 74 70| 75 20 
Schlesischer Cement 118 301118 20 
Bresl. Pferdebahn. 130 50130 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 62 90 62 90 
Kramsta Leinen-Ind. 122 — 122 10 
ächles. Feuerversich.— — |2075— 
Bismarckhütte..... 111 50111 50 
Donnersmarckhütte 41 50 41 70 
Dortm. Union St.-Pr. 72 40! 73 10 
Laurabütte 84 50| 84 75 
do. 4½% Oblig. 101 80/101 90 
GörlEie,-Bd.(Lüders) 119 505119 90 
Oberschl. Eisb.-Bed. 43 50 43 10 
Schl. Zinkh. St.-Act. 127 20127 10 
do. St.-Pr.-A. 132 — 131 90 
Bochumer Gussstahl 140 60144 30 


98 30 
91 40 
66 30 
67 20 
113 30 
56 70 
52 — 
94 50 
105 90 
81 80 
95 90 
55 9) 
88 90 
108 50 
14 30 


29 60 


Tarnowitzer Act... 26 70! 26 80 Weohsel. 
do. Bt«“Pr.. 65.501 66 20] Amsterdam 8 1 168 40 
Redenhütte Act... 5250| 52 80 London 1 Letrl. G 7. —— | 2042 
do. Oblig.. 98.801 98 90] do. 1 „ 3 K. —— | was 
Inländische Fonds. Paris 100 Fres. 8 1. — — 80 65 
D, Reichs-Anl. 4% 107 — 106 90 Wien 100 Fl. 8 T. 162 25 162 25 
do. do. 3½% 100 101160 10 do. 100 El. 2 M. 161 50 161 50 
Preuss. Pr.-Anl. de 55 154 70|154 70 | Warschau 100 SR T. 180 40 81 10 


Privat-Disc int 15½%. 


—— — — ——— ͤ ⁰lCl.—— —— PR 


ab, so dass nur 52 946 M. 20 Pf. auf die über 238 253 M. betragenden 
Forderungen ohne Vorrecht zur Vertheilung verbleiben dürften, welche 
einer Dividende von 22 pCt. entspricht. 

* Zuckerfabrik Glauzig. In der ordentlichen Generalversammlung 
wurde die sofortige Anzahlung der Dividende von 3 pt. genehmigt. 
Bezüglich der Ernte-Aussichten wurde seitens des Aufsichtsrathes con- 
statirt, dass das Gesammtresultat der Getreideernte dem vorjährigen 
keinesfalls nachstehen werde. Die Zuckerrüben haben infolge de“ 
Trockenheit gelitten; dieselben sind bis jetzt im Wachstham zurück- 
geblieben und im Gewichte leichter als zur selben Zeit im Vorjahre; 
der Zuckergghalt der Rüben dagegen ist nicht geringer als im Vor- 
jahre. Da der Stand der Felder vollzählig ist, so darf bei eintretendem 
Regen eine gute Rübenernte in Aussicht genommen werden. (B.T.) 


Auswreise. 
„ Südbahn-Binnahme. Die Einnahmen der österreichischen Südbahn 
betrugen in der Zeit vom 23. bis 30. August 768 583 Fl., Minus gegen 
die gleiche Woche des Vorjahres 9871 Fl. 


Verloosungen. 

Rumänische 5% amortisirbare Rente. Bei der am 13. August 
1887 stattgehabten Verloosung sind folgende Nummera im Gesammt- 
Nominalbetrage ven 1077 000 Francs gezogen worden: 

a. 694 Obligationen zu 500 Francs, 
1601 


318 1369 1698 1767 1828 1867 1879 1895 2276 2767 
3128 3399 3612 3851 3985 4487 4614 5005 5098 5222 5316 
5324 5502 6277 6353 6356 6691 7071 7281 7332 7504 7561 
7725 8368 9074 9411 10065 10256 10285 10317 10388 10426 

10466 10863 10955 11569 11726 11819 12168 12217 12949 12952 

13157 14477 14752 15515 15856 16106 16213 16337 16861 16925 

17046 17249 17822 18177 18332 18608 19503 20333 21227 21520 

21795 22177 22541 22885 23059 23108 23392 23587 24108 24142 

24556 25857 26254 27171 27399 27730 27982 27998 28262 28412 

28852 29138 29204 29336 29552 30617 30750 30950 31351 31918 

33209 33567 33913 33951 33980 34250 34609 34751 34913 35152 

35205 36078 36259 36558 36838 37189 37280 37706 37734 38570 

38612 38626 39133 39701 61588 61919 62951 63143 63386 63493 

63715 63835 63836 63881 64705 64907 65342 66392 67320 67937 

68175 68224 68626 68868 68878 69266 69350 70850 70973 71128 

72116 72329 72783 73064 73748 74676 75302 75371 76511 76674 

76830 77834 78135 78531 78775 79234 79261 80410 80724 80886 

81104 83017 83575 83649 83745 83790 84580 85351 85707 86218 

86420 86749 86839 86858 86877 88348 88575 88612 88797 88874 

89172 89220 89392 89479 89833 89943 90001 90684 90763 90848 

90881 91182 91360 92065 92445 92470 92568 92672 93077 93177 

93351 93619 94065 95182 95242 95296 95666 95835 96451 96913 

97272 97319 97463 97495 97647 97711 97836 97969 98133 

98745 98819 99033 99635 99652 100780 100902 101341 

101503 101903 101905 102168 102337 102531 102566 102639 

103008 103617 103652 104427 105356 105518 105708 105909 

106719 106960 107129 107492 108689 110160 110290 110174 
110782 110926 111104 111151 111219 112167 112260 112520 

112550 112561 112707 112968 113167 113230 113333 113391 

113746 113773 113962 114169 114620 114699 115728 116180 

116619 116857 116968 117339 117437 117957 118125 118243 

118683 118896 121146 121204 121403 121410 121539 121650 

122571 122634 124633 124691 126037 126147 126401 126505 

126585 126615 127538 127829 123751 128832 129329 129569 

129793 129971 130063 130218 133838 133878 133927 1341390 

134683 134934 134981 135013 135015 135392 135426 136118 

136212. 136288 136449 136907 136967 137012 137176 137187 

137950 138065 139338 139414 139644 139988 140111 140117 

140321 140674 140897 141351 141506 141525 142248 14263 

142673 143047 143158 143270 143592 144300 144941 145178 

145569 145852 146394 146486 146854 146887 147254 147269 

147304 147431 147439 148193 148637 149004 149127 149455 

149841 150338 150379 151184 151324 151533 151704 154751 

155247 155374 155392 155493 156024 156644 157009 157445 

158982 159335 159343 159568 160059 160217 160355 160694 

160860 160872 161570 161934 161998 162001 162589 163590 

163948 164136 164319 164456 164551 165419 165501 165840 

165862 166045 166641 166698 166759 167472 167489 167819 

168420 168550 168682 168773 168780 168821 168969 169700 

169705 170012 170028 170615 171077 171717 172217 172385 

173365 173725 174487 174540 174770 175334 176166 176327 

176489 177659 177769 177925 178175 178223 178353 179354 
179683 179696 180614 180944 181191 181241 181647 181699 
181800 182064 182213 183194 184270 184616 184709 184753 
185126 190723 190803 191457 191714 191844 192167 192608 
192966 193132 193225 193521 193703 193712 193992 194080 
194347 194786 195112 195429 196093 196301 196679 196694 

Letzte Course. 


Berlin, 30. August, 3 Uhr 10 Min. [Pringl. Original-Dopesche der 

Breslauer Zeitung.] Sehr fest. Banken Hausse. 
Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 

Oesterr. Credit. .ult. 460 —|463 50 | Mainz-Lud wigsh.ult. 96 62 
Disc.-Command, ult. 196 87/199 87 | Drtm.UnionS$t.Pr.ult. 
Berl. Handelsges. ult. 156 12159 — | Laurahütte..... ult. 
Franzosen ult. 368 — 368 — 
Lombarden..... ult. 133 50133 50 
Gelizier ult. 84 75 85 — 
Lübeck-Büchen ult. 160 750161 75 
Marienb.-Mlawkault 46 37] 46 87 
Ostpr. Südb.-Act.ult. 68 75] 70 25 Russ. II. Orient-A.ult. 55 25 
Mecklenburger ult. 139 501 130 75 Russ. Banknoten ult. 180 50181 


Produeien-Börse. 

Berlin, 30. August, 12 Uhr 30Min. |Anfangs-Course.] Weizen 
(gelber) August 148, 75, Septbr.-Oetbr. 148, 75. Roggen Septbr.-Oetbr. 
113, 25, October-November 115, 50. Rüböl September-October 43, 40, 
October-November 43, 90. Spiritus August-Septbr. 67, 80, Septbr.-Oetbr. 


30 
96 75 


81.87 
75 
75 
87 
50 


Russ. 1824er Anl. ult. 


68, —. Petroleum September- October 21, — Hafer Septbr.-Oct. 91, 50. 

Berlin, 30. August. [Schlussbericht.j h 

Cours vom 29. 30. Cours vom 29. 30. 

Weizen, Besser. Rü b öl. Besser. 

tt 148 50149 25 Septbr.-Octbr..... 43 30 43 60 

Septbr.-Oetbr. .. . 148 50149 25 Octbr.-Novbr..... 43 90 44 30. 
Roggen. Fester. 

Septbr.-Octbr. .. . 113 — 113 50 Spiritus. Bewegt. 

Octbr.-Novbr..... 115 251115 75 loo 67 30| 69 50 

Novbr.-Decbr. .. . 118 —|118 50] August-September 67 — 68 80 
Hafer. Septbr.-Oetbr. ... 67 30 69 — 

Septbr.-Octbr..... 9159| 91 75 1 

Octibr.-Novbr..... 93 25 93175 | 

Stettin, 30. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 29. | 30. Cours vom 29.30. 

Weizen. Matt. Rüböl. Fest. 

Septbr.-Octbr. . . 153 — 152 —] August. ........ 44 70) 45 — 

Octbr.-Novbr. ... 153 50,16% -] Septbr.-Oetbr. .. . 43 70 44 50 
Roggen. Unveränd, Spiritus, 

Septbr.-Octbr. . . . 111 —/11 —| loo 70 — 69 — 

Octhr.-Novbr. ... 113 — 1¹3 — ] Auyust-September 68 — 67 50 
3 i Septbr,-Octbr..... 68 — 67 50 
"elvoleum. | OCtDINOWDEN ar nam IE 

e 10 35 10 35 | 


$ Striegau, 29. Aug. [Vom Getreide- und Producten- 
markte.] Ant dem heute abgehaltenen Wochenmärkte wurden be- 
zahlt: Für 100 Klgr. Weisenschwer 15,50 —16,00 M., mittel 14,50 bis 
15,00, M., leicht 13,50 — 14,00 Mark, Roggen schwer 11,60 — 12.00 M., 
mittel 10,80--11,20 M., leicht 10,00 10,0 Mark, Gerste schwer 12,20 
bis 12,60 Mark, mittel 11,40— 11,80 Mark, leicht 10,60 —11,00 Mark, 
Hafer schwer 100-1040 M., mittel 9,20 9,60 M., leicht 8,40--8,80 
Mark, Kartoffeln 7.008,00 Mark, Heu 5,60 bis 6,00 Mark, Richtstroh 
a Schock = 600 Kilogr. 24,00 Mark, Krummstroh 21,00 M., Butter 
a Kigr. 1,80— 2,00 M., Erbsen à Liter 20 bis 25 Pf., Bohnen 20 bis 
25 Pt., Linsen 4045 Pf., Eier pro Schock 2,40 bis 2,60 M. 

Glasgow, 30. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,8 ½. 


* 


5 


* 


IR 


——— 


lie 


197912 
199261 
200487 
203412 
206341 
207251 
209311 
210703 
212580 
214810 
223217 
224743 
226402 227672 
229872 229898 
231900 231985 
233119 233244 
234345 234665 
235690 236087 
237758 237789 
239530 239906 
241217 241603 
243342 243624 
245044 245104 245278 245313 
245818 245826 245858 245914. 
b. 126 Obligationen zu 5000 Francs, 
40008 40193 40196 40214 40217 40220 40241 40280 1 
40421 40571 40576 40952 41292 41338 41339 41787 41790 41792 41795 
41953 41977 41981 41984 42941 43408 44217 45142 45963 45966 45969 
45973 45979 45983 47039 47335 47451 47477 47479 47488 47562 47623 
47626 47700 48351 48355 56103 50105 50166 50197 50359 50361 50363 
50367 50370 50422 50424 50427 50431 50436 50439 50665 50670 50672 
50978 51678 51900 51903 51924 52010 52220 52812 53206 53224 54202 
54805 54807 54982 55311 56347 56410 56520 57199 57487 58687 69416 
69523 82452 131276 131323 132859 153219 153274 154363 186056 186555 
186576 186807 188068 188234 216917 216943 217170 217201 217635 
218278 218281 219164 219735 220531 220716 220768 220337 221099 
221865 221976 222465 222594 246177 246343 247168 247367 247451 


248062 248816. 
c. 5 Obligationen zu 20 000 Francs. 
60284 60292 60501 60637 60882. 
Die Rückzahlung der vorstehenden Obligationen erfolgt vom I3ten 


October 1887 ab. 


198132 
199262 
200743 
203563 
206586 
208044 
209343 
210788 
212693 
215420 
223234 
225359 
228284 
230124 
232426 
233464 
234677 
236490 
237814 
240331 
241647 
243888 


193213 
199371 
201139 
203818 
206810 
208279 
209677 
210816 
213025 
215831 
223422 
225500 
228459 
230200 
232516 
233478 
234758 
237016 
237996 
240502 
241936 
244469 
245416 


198747 
199532 
201236 
204032 
206879 
208374 
210161 
210914 
213267 
216147 
223663 
225683 
228508 
230322 
232693 
233737 
235328 
237024 
238089 
240532 
241949 
244554 
245434 


197844 
199118 
200467 
202167 
206257 
207176 
209212 
210513 
211954 
213911 
223199 
224730 


196912 
198788 
199799 
201577 
204139 
206939 
208506 
210383 
211207 
213583 
216648 
223684 
226150 
229279 
231449 
232701 
234064 
235356 
237159 
238782 
240622 
242196 
244743 
245564 


197095 
198897 
199977 
201598 
204242 
207036 
208654 
210398 
211257 
213625 
223039 
223944 
226184 
229705 
231628 
232777 
234243 
235439 
237356 
239113 
240720 
242513 
245028 
245685 


197283 
198916 
200239 
202049 
205404 
207145 
209062 
210481 
211468 
213863 
223173 
224012 
226310 
229835 
231835 
232837 
234320 
235687 
237425 
239331 
241170 
242529 


40311 40314 


Marktberichte. 


Hamburg, 30. August, 11 Uhr 35 Min. Vorm. Kaſfee- Terminbörse. 

elegr. Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
Eu. Good average Santos per October 901/, Pf., per December 
90% Pf., per März 91¼ Pf. bez. u. Br. 


® eder. Berlin, 26. Aug. Während der Bedarf in den meisten 
Artikeln als steigend zu bezeichnen ist, scheint es fast, als ob die 
Zufuhren kleiner würden, so dass nicht allein diese, wenn sie nur 
einigermassen der Nachfrage entsprechen — schnell placirt werden, 
sondern, dass nunmehr auch ältere Lagerbestände sich zu räumen be- 
ginnen. Es ist in Folge dessen möglich gewesen, für einzelne be- 


. R 4 5 | 
sonders begehrte und knappe Artikel Preiserhöhungen durchzusetzen, | gorien eintheilen müssen: in Militärtuch-Wollen, worunter auch dies- 


Die Nachfrage in Zahmsohlleder bleibt dauernd rege; gesucht sind 

egenwärtig neben besten Marken auch Mittel- und geringe Sorten. — 
2 Wildsohlleder wurden auch dieswöchentlich nur sehr wenig zu- 
geführt, sobald dasselbe nicht zu hoch limitirt war, wurde es schnell 
geräumt. — Von Brandsohlleder sind alle Sorten in sehr guter Frage 
und genügt das hierin Ankommende nicht der Nachfrage. Vacheleder 
verkehren unverändert, Von Oberleder hat sich die Stimmung für 
Fahlleder im Allgemeinen richt gebessert, nur feinste leichte Sorten 
sind gesucht. Kips sind nur in schwarzer Waare begehrt, 
die Nachfrage für braune sich abgeschwächt hat, In-Wildrossleder 


steigt die Nachfrage andauernd, während Zufuhren sehr klein bleiben. 
Von fremden Artikeln war das Geschäft in Valdivia an den Hafen- 
Sea ziemlich lebhaft und wurden für beste schwere Marken etwas 


öhere Preise willig bezahlt. (V. 2.) 


52, IIa. 43 — 47, IIIa. 34—41, IVa. 28-32 Mark pro 100 Pfd. Fleisch- 
gewicht. — 


Dee 25 2 ? 


Weohsel-Course vom 29. August. 


| geboten war. 


| die Militärtuch-Fabrikanten liessen sich nicht abhalten, die Deckung 


während +Zarnicht betheiligt, trotzdem die Lager unserer Kammwollen durch die 


Courszetiel der Breslauer Börse vom 30. August 1887. 


Amtliche Course (Course von 11—12%/,) 
Ausländische Fonds. 


voriger Woche; der Handel verlief daher sehr schleppend, die Preise 
gingen zurück und der Markt wurde nicht geräumt. Fette, schwere 
Schweine waren vernachlässigt, und selbst in bester Waare schwer ver- 
känfliich. Man zahlte Ia. 44, in einzelnen Fällen darüber; IIa. 42—43, 
IIIa. 39—41 M. pro 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. Bakonier 41—44 M. 
pro 100 Pfd. mit ca. 50 Pfd. Tara pro Stück je nach Qualität. — Der 
Kälberhandel gestaltete sich sehr flau und schleppend. Kälber im 
Gewicht von gegen und über 300 Pfund lebend waren fast unver- 
käuflich. Der Markt wird nicht geräumt. Ia. brachte 39 bis 47, IIa. 
27 bis 37 Pf, pro Pfund Fleischgewicht. — Gute, fette Hammel, sowie 
gute Mittelwaare waren bei besseren Preisen verkäuflicher als vor acht 
Tagen; in Magerhammeln (ca. 15 000 Stück) war verhältnissmässig 
wenig Nachfrage, hier wurden mehr feine Lämmer begehrt, während 
geringe Hammel fast unverkäuflich blieben. Ia. 48 bis 54, IIa. 36 bis 
46 Pf. pro Pfund Fleischgewicht. 

—ck. Berliner Geflügel- und Wildberioht vom 22. bis 29. August 
Geschlachtetes Geflügel fand im heutigen Berichtsabschnitt recht be- 
friedigenden Absatz und war die Tendenz zufolge der heissen Witte- | 
rung besonders letzthin eine recht feste, da durch dieselbe die Zu- 
fuhren nur mässige Ausdehnung erreichten. Regerer Begehr gab sich 
für Gänse und junge Hühner kund. — Detailpreise per Stück, je nach 
Grösse end Güte: junge Gänse 3,50 bis 6,50 Mark und darüber, junge 
Enten 1,40 bis 2,50 M., junge Hühner, hiesige, ;0,60—1,50 Mark, Ham- 
burger 1,10—1,40 Mark, Suppenhühner 1,50—2,40 Mark, Tauben 0,40 
bis 0,55 Mark, Poularden 4,00—7,00 M. — Wild. Das Interesse 
concentrirte sich auf Rebhühner, von denen bereits ziemlich umfang- 
reiche Aukünfte zu verzeichnen waren, die theilweise jedoch durch die 
Hitze zufolge unpraktischer Verpackung gelitten hatten und deshalb 
billig fortgegeben wurden. Im Uebrigen verlief das Geschäft sehr 
ruhig. Hochwild war fast gar nicht im Markte und lassen sich für 
dasselbe aus dem Grosshandel massgebende Preise nicht anführen. — 
Detailpreise per Stück, je nach Beschaffenheit: Rebhühner 1 bis 2 M., 
Schnepfen 350-5 M., wilde Enten 0,80—1,25 M., Rehkeulen 4,50 6,50 
Mark, Rehrücken 9—12 M., Keule von Damwild 5—7,50 M., Ziemer 
ver e 10—13 M., Hirschkeule 8—12 M., Hirschziemer 14 bis 
18 Mark. 

Vosem, 29. August. [Börsenbericht von Lewin Berwin 
Söhne, Getreide- und Producten- Bericht.] Wetter: 
Das Angebot sämmtlicher Cerealien blieb am heutigen Wochenmarkte 
äusserst schwach. Preise ohne wesentliche Aenderung gegen letzte 
Werthe. Laut Ermittelung der Markt-Commission wurden per 100 Klgr. 
folgende Preise notirt: Weizen 15,50—15,20—14,50 M., Roggen 10,50 
bis 10,20 10,00 Mark, Gerste 12,50—10,50—9,50 M., Hafer 10—9,70—9 
Mark. — An der Börse: Spiritus flau. — Gek. 5000 Liter. August 
71 M. Br., September 71 M. Br. Loco ohne Fass 71 M. Br. 

* Wolle. Pest, 27. August. Die Eröffnung der Antwerpener 
Wollauction am 17. d. brachte einen kleinen Abschlag für La Plata - 
wollen, welcher jedoch durch den festeren Ton der nächsten Auctions- 
tage (vom 20. bis 24. d.) ziemlich paralysirt wurde. Der Einfluss je- 
doch, den diese unbedeutende Abschwächung auf unseren Wollmarkt 
ausübte, war ziemlich fühlbar und die wenigen Reflectanten, die unseren 
Platz besuchten, operirten mit grösserer Zurückhaltung als vielleicht 
Händler hielten sich ganz fern und die Tuch- und Stoff. 
fabrikanten kauften weniger als sie zu kaufen die Absicht hatten. Nur 
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